
VON SILKE KRÖGER

¥ Sennestadt. In Gütersloh ist
es die Blessenstätte, in Biele-
feld – unter anderem – der Kes-
selbrink, in Brackwede der
Treppenplatz und in Senne-
stadt der Reichowplatz: Plätze
übersichtlich und funktional
zu gestalten, so dass sie gut ge-
nutzt werden, gehört zur stadt-
planerischen Kür. An ihr ha-
ben sich auch 17 Architektur-
studenten aus Detmold ver-
sucht. Ihr Objekt: der Rei-
chowplatz, dem sie am liebsten
alle erst einmal eine neue Zu-
fahrt von Elbeallee geben wür-
den. Ihre Visionen haben sie
jetzt dem Arbeitskreis Ortsbild-
pflege vorgestellt.

Über Sennestadts Zentrum
haben schon viele nachgedacht:
Eine der letzten Vorstöße kam
von den Sennestädter Christde-
mokraten, die Anfang Juni 2006
in der Bezirksvertretung eine
Wiederöffnung des Platzes für
den Autoverkehr prüfen ließen
– von der unteren Elbeallee zur
Vennhofallee in beiden Richtun-
gen, bei Schrittgeschwindigkeit,
mit zeitlicher Begrenzung und
„Spielstraßenkonditionen“. Die
Idee wurde verworfen, nachdem
dieVerwaltung darauf hingewie-
sen hatte, dass dann städtebauli-
che Fördermittel zurückzuzah-
len seien, die für das derzeitige
Konzept geflossen waren – die
Zweckbindungsfrist liegt bei 25
Jahren.

Im städtebaulichen Entwick-
lungskonzept – Stadtumbau
West Sennestadt – wird nun ein

neuer Vorstoß gewagt: mit drei
Entwicklungsprojekten – Pla-
nung 2009, Umsetzung bis
2011.Erstens soll der Sennestadt-
teich ansprechender werden,
mit Neugestaltung des Ufer-
wegs, Seeterrasse am Sennestadt-
haus und Veranstaltungsfläche
– „Beach“ – am Luna. Ge-
schätzte Kosten: 250.000 Euro.
Für das Projekt „Jugend an der
Maiwiese“ ist angedacht, die
Freiflächen neu zu möblieren,
Treffpunkte zwischen Maiwiese
und Teich im Bullerbachtal so-
wie zwischen Maiwiese und Rei-
chowplatz zu schaffen (Kosten
200.000). Drittens soll es auf
demReichowplatz Veranstaltun-
gen für jüngere und ältere Be-
wohner geben (30.000 Euro).

Mit fünf ungewöhnlichen,
sehr unterschiedlichen Entwür-

fen haben 17 Detmolder Studen-
ten, fünf von ihnen aus Brasi-
lien, weitere Ideen in den Ring
geworfen. Vorab hatten sie sich
über das Reichowsche Konzept
informiert, den historischen
Rundgang mit Hans-Ulrich
Eltzeabsolviert, das Zentrum un-
ter die Lupe genommen.

Am unteren Rund des Senne-
stadtteichs schlagen die Studen-
ten einen Kreisverkehr vor – ent-
weder einen typisch runden an
Paderborner Straße/Vennhofal-
lee/Jadeweg oder einen längli-
chen direkt unterhalb des Tei-
ches mit gleichberechtigten Zu-
und Abfahrten ab Paderborner
Straße und ab Stadtring.

In einem Entwurf wird die In-
selsituation betont, indem Bul-
lerbach- und Sennestadtteich
auf eine Ebene gehoben und die

breite Doppelstraße zum Senne-
stadthaus durch eine Brücke er-
setzt wird. Ein anderer sieht
großzügige Rasenflächen rund
um die Plastik „Auf der Lich-
tung“ vor, mit breiter gepflaster-
terUmrandung entlang desHäu-
serrunds – genügend Platz für
den Markt. Auch die Idee der
CDU findet sich in einer Vari-
ante wieder: Die Studenten den-
ken allerdings an eine Einbahn-
straßenlösung, die die Geschäfte
von Elbeallee, Reichowplatz
und Stadtring miteinander ver-
bindet.

Weitere Vorschläge:eine deut-
lich bessere Sichtverbindung
zwischenReichowplatz und Mai-
wiese, ein luftiger Säulengang pa-
rallel zum Sennestadtteich,
Pflanzungen oder Gebäude, um
Reichow- und Lindemannplatz
klar erkennbar abzugrenzen, ein
ein Seecafé mit Treppenstufen
zum Senneststadtteich hinun-
ter, ein breiter Grünstreifen mit
Rad- und Fußweg rund um den
Teich, viel mehr Grün auf Rei-
chow- und Lindemannplatz.

Auch wenn die Studenten ihr
Projekt abgeschlossen haben
und viele der Ideen so nicht um-
zusetzen sind – die mit Bildern
und Anmerkungen versehenen
Entwürfe sollen nicht in einer
Schublade verschwinden. „Wir
wollen sie voraussichtlich im
Sennestadtarchiv aufhängen“,
sagteElke Maria Alberts, dieVor-
sitzende des Arbeitskreises Orts-
bildpflege. Dort könnten sie alle
Interessierten zu den Öffnungs-
zeiten anschauen, sich eigene Ge-
danken machen und vielleicht
selbst Ideen entwickeln.

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Senne/Friedrichsdorf. Ein
Friedrichsdorfer Bürger hat der
evangelischen Kirchenge-
meinde vorgeworfen, bei der
Pflege ihres Friedhofes mit zwei-
erlei Maß zu messen. „Auf der ei-
nen Seite ärgert sie sich über den
Vandalismus an einer Birke, auf
der anderen Seite hat sie jüngst
selber ein Dutzend Bäume ge-
fällt“, ärgert sich Wilfried Holt-
höfer. Der 68-Jährige sagte, er
sei auch deswegen so aufge-
bracht, weil die Gemeinde sich
weigere, eine alte Fichte zu fäl-
len, die viel Dreck verursache.

Die Fichte steht aufdem Fried-
hof recht allein – und ist somit
Anflugziel etlicher Vögel, vor al-
lem aber Tauben. Diese Tauben
verunreinigten das Familien-
grab und noch einige Nachbar-
gräber, so Holthöfer. Da die
Fichte ohnehin längst zu groß
für den Friedhof sei, verstehe er
nicht, warum die Gemeinde
nicht seinem Wunsch nach-
komme und den Baum fällen
lasse – wo sie doch erst vor zehn
Tagen an anderer Stelle ein gan-
zesDutzend gesunder Bäume ge-
fällt habe. „Ich kann dazu nur sa-
gen: Was der Kirche gefällt, wird
gemacht,und wasdie Gemeinde-
mitglieder stört und ärgert, ist
unwichtig.“

Kirchmeister Hermann Stel-
brink weist die Kritik indes zu-
rück. „Da muss man unterschei-
den“, sagte er: „Die Bäume, die
jetzt gefällt wurden, standen
sehr nahe an der Kapelle, das Ge-
bäude hat darunter gelitten.“
Überdies würden Ersatzpflan-
zungen vorgenommen.

Dass sich Holthöfer über die
Fichte ärgere, könne er nachvoll-
ziehen, sagte Stelbrink. „Aller-
dings können wir nicht jedes-
mal,wenn sich ein Friedhofsnut-
zer über Bäume beschwert, zur
Säge greifen.“ Schon gar nicht
bei dem Waldcharakter, der den
Friedhof auszeichne. Laut Stel-
brink beklagen sich fast monat-

lich Angehörige über Bäume,
Laub und Dreck. „Das ist Dauer-
thema, aber ich kann dazu im-
mer nur die selbe Antwort ge-
ben: Der Friedhof wäre kahl,
wenn wir dem nachgäben.“

EineAntwort, mit der Holthö-
fer freilich wenig zufrieden ist,
„angesichts des Standortes der
Fichte und der Tatsache, dass
wir nicht zu wenig Friedhofsge-
bühren zahlen, fände ich eine
Ausnahme und ein Entgegen-
kommen nicht verkehrt.“ Auf
keinen Fall werde er aber zum
Mittel des Vandalismus greifen,
davon distanziere er sich aus-
drücklich. Für ihn, Holthöfer,
sei aber klar, dass die Birke, de-
ren Stamm unlängst zum zwei-
ten Mal eingesägt wurde (NW
vom 6. Februar), nur deshalb
wiederholt Opfer eines Angrif-
fes sei, weil sich Angehörige
über ihr Laub ärgerten.

In Kostünem des 17. Jahrhun-
derts: Rainer Timmermann, Ly-
dia Hellweg, Alexander Dohna.

¥ Senne/Friedrichsdorf. Beim
Februar-Konzertder Reihe „Mu-
sik in Friedrichsdorfer Kirchen”
handelte es sich eigentlich um
eine Verführung. Sollte doch
das Publikum in der evangeli-
schen Johanneskirche mit Hilfe
prächtig geschminkter und kos-
tümierter Musiker in eine Zeit
ohne Klangverstärker, Mikro-
fon und Klingeltöne gelockt wer-
den.

Das Experiment gelang durch
das einfühlsame Spiel von Rai-
ner Timmermann (Cembalo),
Lydia Hellweg (Querflöte) und
Alexander Dohna (Violon-
cello). Die Zuhörer lauschten
dem perlenden Klang des Cem-
balos beim Italienischen Kon-
zert von Johann Sebastian Bach
und besonders dem mühelos er-
scheinenden Spieldes jungen So-
listen bei der Suite Nr. 1 in
G-dur für Violoncello solo. Eine
Probe der kunstvoll gesetzen Flö-
ten-Literatur beim Übergang
vom Barock zur Klassik bot Ly-
dia Hellweg mit der Sonate in
a-moll von Carl Philipp Ema-
nuel Bach.

Ungewohnt für heutige Oh-
ren hätten die ausgedehnten
Vorträge der Solo-Instrumenta-

listen sein können. Dank der an-
rührenden Geschichten vom Le-
ben der Komponisten, die Mat-
thias Siepmann erzählte, gelang
jedoch die Zeitreise ins 18. Jahr-
hundert. So folgten die Zuhörer
den Klangbögen, Kadenzen und
charmanten Verzierungen, mit
denen die damaligen Musiker
die adeligen Auftraggeber dieser
Kammermusiken zu erfreuen
suchten. Gegen Ende des Kon-
zertesvereinigten sich die Instru-
mente zu einem festlichen Trio,
der Sonate c-moll des Preußi-
schen Königs Friedrich der
Große.

VisionenfürdenReichowplatz
Detmolder Studenten stellen ungewöhnliche Entwürfe vor

¥ Im städtebaulichen Entwick-
lungskonzept – Stadtumbau
West Sennestadt – wird das
Zentrum des Stadtbezirks kri-
tisch hinterfragt: „Das Zen-
trum der Sennestadt ist in sei-
ner zweiarmigen Grundstruk-
turmit demFlügel ander Venn-
hofallee/Sennestadtring und
der Elbeallee bereits in den
1950er und 1960er Jahren ge-
baut worden. Die damals er-
richteten Gebäudetypen, klein-
teilige Zuschnitte der Ladenlo-
kale und fußläufig schlechte Er-
reichbarkeit und Wahrnehm-
barkeit der Geschäftslagen er-
weisen sich vor dem Hinter-

grund heutiger Anforderun-
gen als nicht mehr zeitgemäß.

Die in den 80er und 90er Jah-
ren errichteten neuen Ge-
schäftsgebäude am Sennestadt-
ring beziehungsweise Zen-
trumserweiterung am Senne-
stadtteich/Reichowplatz hat
das Geschäftszentrum räum-
lich erheblich ausgeweitet. Die
damit verbundene Ausdeh-
nung der Geschäftszone hat
mitzu einem Verlust vonFunk-
tionen/Einrichtungen und
Leerstand sowohl in den älte-
ren Gebäuden als auch im Neu-
bestand am Sennestadtring ge-
führt.“

Zieht Vögel an: Die 20 Meter
hohe Fichte auf dem Friedhof.

Kleinholz: Etwa ein Dutzend Bäume nahe der Kapelle hatte die Ge-
meinde absägen lassen.

Verlorene Funktionen

¥ Ummeln. Der Ummelner
Ortsverband im Sozialverband
Deutschland (SoVD), dem ehe-
maligen Reichsbund, lädt seine
Mitglieder sowie Interessierte
am kommenden Montag, 16. Fe-
bruar, wieder zu einem Kaffee-
trinken mit Pickertessen ein.
Die Veranstaltung beginnt um
16 Uhr im Café Bürenkemper in
der Ladenzeile an der Güterslo-
her Straße.

Inselcharakter: Hier werden Wasserflächen und Grünzüge mehr ver-
bunden, die breite Zufahrt zum Reichowplatz , der durch ein Gebäude
räumlich geschlossen wird, ersetzt eine Fußgängerbrücke. Die Autofah-
rer kommen über die Elbeallee zur Tiefgarage und zum Lindemann-
platz. Am Sennestadtring unten wird ein Kreisverkehr angelegt.

PerlenderKlang
desCembalos

Konzert in historischen Kostümen

Senne

Klaus Stegmann: Von der
Senne bis zur Südsee, Eröff-
nung vor Sitzung der Bezirks-
vertretung Senne, 17.00,
Neues Ortszentrum, Senner
Markt 1.
Mittagstisch, nicht in den Fe-
rien, Ev. Luthergemeinde,Tul-
penweg 11.
Ökum. Frühstück, ev. Frie-
denskirchen-Gemeinde,
nicht in den Ferien, 9.00 bis
11.00, Kath. Pfarrheim, Feilen-
hauer Weg.
Jugendtreff „4you“, School's
out Café 12.30-14.00; Betreu-
ungsangebot (für Schüler(in-
nen) 5. u. 6. Kl. Realschule
Senne, kein offenes Angebot,
Anm. erf.) 13.00-16.00; Mäd-
chentag Girls only (für 9- bis
13-J.) 16.00-18.00, Jahnstr. 4,
Tel. (0521) 3 29 90 46.
HOT Hausaufgabenhilfe,
13.00 bis 16.30, HOT, Bison-
weg.
HoT Christuskirche, 13.00
bis 16.00 Hausaufgabenhilfe;
16.00-18.00 Schülercafé im Ju-
gendkeller; 18.00 bis 21.00
Der Keller - Das Original (ab
13 Jahren); 17.00 bis 19.00
Computerclub, Busch-
kampstr. 149a.
Rückenschule, 19.00 bis
20.00, Gesundheits-Centrum
Kania, Windelsbleicher Str.
216, Tel. (0521) 9 50 37 38.
Verkehrserziehung: Was
können wir Eltern tun? El-
ternabend speziell zum Ent-
wicklungsst. von Kindern 3-6
J., Hr. Wolthausen, Anm.
Tel.: (0 52 09) 22 43, 20.00, Ev.
Lutherkindergarten, Primel-
weg 17.

Sennestadt

Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Elbeallee 70, Tel.
(0521) 5 1- 55 84.
Luna, LuKi-Club (7 bis 11 J.)
15.30-18.00, Jugendcafé
15.30-21.00; Internetcafé und
Spiele im Saal ab 18.00, Linde-
mannplatz 1, Tel. (05205) 10
55 44.
Matthias-Claudius-Haus,
12.00-17.00Nachmittagsange-
bot für Schüler ab Jahrgang 5;
18.30-21.30 Domino-Treff
für junge Spätaussiedler,
15.00 bis 18.00, Matthias-
Claudius-Haus (MCH), Elbe-
allee 132, Tel. (05205) 30 82.
Töpfer- und Bastelkreis,
15.00, Jochen-Klepper-Haus,
Altmühlstraße 34.
SfS-Walking-Treff, Treff-
punkt Parkplatz Elbeallee/
Ecke Hellweg, 15.00.
Männergesangverein „Einig-
keit“, Chorprobe im Vortrags-
saal, jed. Do, Infos:
www.mgv-sennestadt.de,
19.30, Sennestadthaus, Linde-
mannplatz 3.
Hausaufgabenhilfe, ab 10 J.,
Anm. erf., 14.30 bis 16.00,
PIA-Treff des DRK, Brom-
beerweg 1, Tel. (05205) 87 90
66.
Offene Kirche, 8.00 bis 16.00,
Ev. Eckardtskirche, Paracel-
susweg 8.

Planungsproblem: Zu wenig Grün, zu wenig belebt, zu wenig abgegrenzt, meinen die Detmolder Studenten zu Sennestadts Zentrum. Und brin-
gen eine Fülle neuer und bekannter Verbesserungsideen – mit und ohne Kunstwerk „Auf der Lichtung“. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Pickertessenbeim
Sozialverband

Grüne Mitte: In diesem Entwurf werden beide Teiche ebenfalls enger
aneinander geführt, um die „Insel“ zu betonen. Ein Großteil des Plat-
zes wird Rasen. Entlang des Häuserrunds auf dem Reichowplatz bleibt
genügend Fläche für den Markt, die Zufahrt dazu beziehungsweise zur
Tiefgarage wird hinter den Reichowplatz gelegt.
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Ärger über einen Baum auf dem Friedhof
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